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/Veue Ansätze /m ßere/c/t Fun/r-
t/one//e Text/V/en für Mode und
Sport*
/te/ère«/ Äe/aw Fwgers, M«rtoz«g/ezfer. K4/ZDF i/jor/ <7»zè// <5 Co AS, M«awg-Oèerewewè«cÂ, D

Function goes fas/i/on - fasb/on goes function/ D/es ist der neue Tenor,
der d/'e ße/de/'dungsbrancde prägt. Das Quäntchen mehr an Fun/cf/on ist
das Ver/caufsargument für ße/f/e/dung. Der Zauber der Fun/rt/on bringt
fr/scben l/l//nd in eine gebeufe/te Branche und /ässt c/ie /Cassen sfär/cer
W/nge/n. Diese Fr/cenntn/s ist m/tf/erwei'/e sowob/ in den Produ/rf-
Strategien der Mode a/s aucb der Sportbe/c/eidungsbäuser g/eicber-
massen ireran/rerf.

Zum einen dreht sich das Modekarussell nach

wie vor schnell. Heute in ist morgen schon out!

Auf der anderen Seite beobachten wir aber auch

den Trend hin zu «alles ist erlaubt», Crossdres-

sing, «ich mach' mir meine Mode selbst». Mo-

dische Vorgaben sind nicht mehr so dominant

und absolut. Stattdessen rücken funktionale

Raffinessen in den Vordergrund und sind Im-

pulsgeber für die Kollektionsgestaltung.

Diese Entwicklung ist für uns Tüftler und

Erfinder in Sachen Funktion ein wahres Eldo-

rado. Tümmelplatz für immer neue Funktions-

kombinationen und letztlich rosige Aussichten

für die Befriedigung neuer Kundenwünsche

und neuer Umsatzpotentiale. Es bedeutet aber

auch, dass die Grenzen zwischen Mode und

Funktion verwischen und die reine Sportbeklei-

dung mehr und mehr modischen Ansprüchen

genügen muss.

Grosssfadfabenfeurer und G/pfe/-
Stürmer - Fun/rf/on ist re/afiV
her USP für die meisten Produkte im Sportfach-

handel ist die Funktion. Eine besondere Eigen-

TransAktive - eine Membran, zwei Funktionen
» aussen wasser- und winddicht » innen schweisstransportierend

TransActive Mem-
bran transportiert
Schweiss in Dampf-
und flüssiger Form
schnell nach a

Zr«K&4c/i'z;e - eme Mewi&rara - zwei Fw»/?-

schaft verspricht dem Träger den Vorteil bei sei-

ner sportlichen Aktivität und den entscheiden-

den Vorsprung, wenn es darauf ankommt.

Sportmode lebt von Hightech und den letzten

2% Leistungssteigerung auf dem Weg zum

Ruhm. In abgeschwächter Form hat dieses Ver-

kaufsargument mittlerweile auch der «Street-

Wear»- und Wäsche-Handel für sich entdeckt.

Doch noch ist das Thema Funktion relativ. Es

gibt nicht zu übersehende graduelle Unter-

schiede in der Funktion zwischen Mode und

Sport. Wird die modische Hose schon durch ei-

ne komfortable Stretchfaser und zusätzlicher

Sicherheitstasche zur Funktionshose geadelt, so

hat das Pendant im Sportfachhandel mit dieser

Ausstattung keine Chance. Aber die Grenzen

werden zumindest in Bezug auf Basisfunktio-

nen schwinden. Komfortable Mode wird sich

den Erfordernissen des Breitensports immer

mehr angleichen.

Mit komplexer werdenden Funktionen wer-

den wir gleichzeitig vor die Aufgabe gestellt, das

Besondere den Kunden verständlich und ver-

kaufswirksam zu vermitteln. Etwas leichter

werden es da bereits eingeführte Sportmarken

haben, wie z.B. VAUDE, die sofort mit funktio-

nellen Fähigkeiten assoziiert werden. Unsere

Erfahrung in diesem Metier gibt uns Kompe-

tenz und Glaubwürdigkeit. Durch unsere Ent-

Wicklungen fungieren wir häufig als Wegberei-

ter für die Funktion in der Mode.

Andererseits stehen wir Sportartikler vor der

Aufgabe, unsere funktionell orientierte Beklei-

dung in trendigem Stil zu verpacken und uns

auf dem modischen Parkett Akzeptanz zu erar-

*/Va# ezwm kör/rag a« r/er 7. FMP4-

Fexä/togziwg, 2änd>, 2/. März 2002

beiten. So haben beide Branchen Hausaufgaben

zu machen, mit dem Ziel, neues Kundenpoten-

zial zu erschliessen und Bekleidung verkäufli-

eher und verlockender zu machen.

Die Fun/cfi'onen der Zu/cun/f7
ßas/sfun/rf/onen für Sporfbe/c/ei-
dung
Die Erwartung an Sportbekleidung ist sehr

hoch. Zu den wichtigsten Grundbedürfnissen

zählen:

winddicht, wasserdicht, atmungsaktiv

Wärmeisolierung und -speicherung

Klimaregulierung und Feuchtigkeits-

transport

Antibakterielle Ausrüstung

UV-Schutz

Abriebschutz

Elastizität und Komfort Easy Care

Function

Schmutz- und fettabweisende Ausrüstung

Kosmetische Ausrüstungen

Die Aufzählung dieser Grundfunktionen

lässt schon darauf schliessen, dass sich daraus

eine Vielzahl von Kombinationen für die unter-

schiedlichsten Anwendungsbereiche ergibt. Der

Phantasie der Hersteller ist eigentlich keine

Grenze gesetzt. Querdenker und Tüftler kom-

men auf ihre Kosten.

/nnoi/atiVe Produ/rf/deen - das Bei-

spie/ Soft S/ie//s
Die Basisfunktionen beinhalten natürlich noch

eine Menge Innovationspotential. Bedarfsana-

lysen verdeutlichen den Markt für innovative

Produkte. Denken Sie an Outdoor-Jacken, die in

den letzten Saisons nicht so stark nachgefragt

wurden. Warum? Jeder Sportler und jeder, der

draussen aktiv ist, hat mindestens eine wasser-

dichte Jacke, ein Hard Shell. Wenn man die Ak-

tivitäten der Sportler und Outdoorler genau

analysiert, wird deutlich, dass viele Aktivitäten

bei gutem Wetter stattfinden. Dabei ist eine ho-

he Atmungsaktivität, Winddichte, und Wärme-

hydrophob hydr phil

Oberstoff, wasserab-
welsende Schicht

saugende Schicht
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Wasser trifft auf die Innenseite der Jacke

:

•
Trad. Laminat ist hydro- Beim TransActive Mem-
phob, Schweisstropfen bransystem verteilen sich
bleiben stehen die Tropfen grossflächig

und diffundieren schnell

pAob, üfe Scteœtfrop/ew te», da? Äbwdew-

s«/ Wez'tera sfeèew. ßete Traw&tctee Afewz-

brauste« (1rectej ^erte'few »o& rte Trop-

/e« «wd fôwwew so scteeter

rtercÄ rtes Z«w/««Z z&^Mwrterew.

reserve viel wichtiger als eine Wasserdichte, die

ohnehin einen eingeschränkten Wasserdampf-

transport und unkomfortable Trageeigenschaft

mit sich bringt.

Das Ergebnis dieser Angebotslücke zwischen

dem Wetterschutz und der Mikrofaserjacke ist

eine neue Produktgruppe - die Soft Shells.

Sie zeichnen sich aus durch die Funktions-

merkmale:

• wasserabweisende Ausrüstung

• Windschutz

• Wärmespeicher

• hohe Atmungsaktivität

und sind bestens geeignet für sportliche An-

Wendungen in unseren Breiten.

Das brandaktuelle Thema der Soft Shells im

Outdoor-Segment zeigt sehr schön, dass Analyse

und Beobachtung neue Funktionskombinatio-

nen und Produktideen hervorbringen, die inte-

ressante Umsatzpotentiale garantieren.

Fun/ct/onsbere/che m/f /War/rt-

pofenz/a/
Die klassischen Funktionen, wie Wetterschutz,

Easy Care und Co., bergen noch viel Potenzial

für weitere Innovationen und Komfortsteige-

rung. Man könnte folgende Funktionsbereiche

unterscheiden, die unterschiedliche Marktpo-

tenziale erhoffen lassen.

l/l/eaf/jer Prafecf/on
Unter diesen Funktionsbereich fällt alles, was

wärmt, trocken hält, den Körper vor den Unbil-

den des Wetters schützt.

Hea/fb & Care

Dazu gehören Textilien, die das Wohlbefinden

der Menschen steigern, die gegen Krankheiten

schützen, heilend wirken durch die wohldosier-

te Abgabe von Vitaminen und Medikamenten.

Besonders vor dem Hintergrund Elektrosmog,

Handystrahlung, UV-Belastung und negativer

Umwelteinflüsse werden sie in den nächsten

Jahren an Bedeutung gewinnen.

Security <S Protect/'on

Reflektierende Materialien, reissfeste Fasern wie

Kevlar, haben ihren festen Platz im Strassenbild

gefunden. Sie werden mit Sicherheit in nächs-

ter Zukunft eine noch intensivere Verwendung

im Sicherheitsbereich haben. Innovationen

durch neue Materialkonstruktionen und For-

schungserkenntnisse werden nicht lange auf

sich warten lassen.

F/'tness & l/l/e//ness

Hier geht es um Produkte, die bequem sind und

bei allen sportlichen Aktivitäten mitmachen.

Funktionalität, gepaart mit Spass und Schutz,

versprechen hohe Wachstumspotenziale in un-

serer Freizeitgesellschaft.

Games <S fun
Die Community Wear, die jede Menge Spiel,

Spass und Kommunikation beinhaltet, wird

ihren Weg machen. Modische Aspekte werden

hier eine besondere Bedeutung gewinnen.

Cybe/wear
Bekleidung mit Multimediafähigkeiten - war-

um nicht? Modisch on top wäre sie auf jeden

Fall.

Dies sind subjektive Einschätzungen aus der

Sicht eines Outdoor-Ausrüsters wie VAUDE. Jeder

mag hier andere Potentiale oder Schwerpunkte

für sich und sein Produktprogramm erkennen.

Wichtig ist die Botschaft, dass man die Möglich-

keiten in den einzelnen Bereichen für sein Un-

ternehmen abschätzt und dort unternehmeri-

sches Handeln entwickelt, wo die Chancen hoch

bewertet werden.

Heute Sc/ence f/cf/'on - morgen
a//täg//c/7; Tecbn/Tc- Texf/7/en

Technische, intelligente Bekleidung - heute

vielleicht noch ein Novum mit «James Bond-

Flair» - werden immens an Bedeutung gewin-

nen und in 10 bis 20 Jahren etwas ganz Norma-

les sein. So könnten dann z.B. folgende Outfits

das tägliche Strassenbild prägen:

• Jacken oder Westen mit Wärmespeiche-

rungsvermögen auf elektrischer Basis

• Textilien, die den Puls messen und via

Sender den Empfänger vor Herzinfarkten

warnen, und weitere Schutzfunktionen

enthalten

• Textilien, die vor Handystrahlung und

anderen elektromagnetischen Wellen

schützen

• Solarjacken, die Strom für Handys oder

das GPS liefern

• Durch Multimediajacken mit Handy und

Mikrofon können Skifahrer und

Snowboarder sich während der Abfahrt

unterhalten und informieren, Musik

vom eingebauten MP3 Player gibt den

richtigen Rhythmus vor.

Dies sind nur einige von vielen Beispielen

für interessante Techniken, die das «Outdoor-

Leben» schöner und sicherer gestalten. Selbst-

verständlich eröffnet jede Innovation interes-

sante Umsatzpotenziale.

Oufc/oor-/nnovat/onen /'n der
Prax/'s - frfo/gre/eri durch
/Cooperationen
Im Bereich Outdoor ist VAUDE ein gutes Beispiel

für ein Unternehmen, das immer wieder mit

textilen Innovationen aufwartet. So z.B. Ecolog,

ein Netzwerk zur Herstellung von sortenreinen,

recycelbaren Textilien, das seit 1995 Massstäbe

setzt, oder die VAUDE Dryjeans. Dieser Hightech

Klassiker feiert in dieser Saison sein Debüt. Der

Denim-Klassiker ist schnelltrocknend mit kom-

fortablem Sweatmanagement. Genauso stellt

3xDry, das Finish, das Stoffe mit einer wasser-

abweisenden und einer feuchtigkeitstranspor-

/«/rarot-tfoTw/ortest

tierenden Funktion ausstattet, neue Funktions-

dimensionen auf. Dies sind Beispiele, die durch

Kooperationen entstanden sind.

Die nachfolgend im Detail beschriebene

Entwicklung des TransActive Konzeptes, ist

ebenfalls ein Beispiel für eine erfolgreiche Ko-

operation unterschiedlichster Teilnehmer und

Einrichtungen innerhalb und ausserhalb der

textilen Kette. Aus der Zusammenarbeit ist eine

Innovation mit Reichweite und hohem Um-

satzpotential entstanden. Das Beispiel TransAc-

tive zeigt sehr anschaulich, dass es auch im Be-
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Zeit in Minuten

Sdweziys/rawspor/ vow /raofezowe/fezw Z«;wz-

wa? «wrf 7>*«w&4c/zve

reich der Basisfunktionen immer wieder Raum

für signifikante Verbesserungen gibt.

/Wembrantecöno/og/e der neuen
<4rf - Sc/iwe/'sstransporr/erende
Wetferschufz/'adren
Das Thema wasserdichte, atmungsaktive Out-

door-Jacken kennen wir im Markt seit mehr als

20 Jahren. Sie haben uns einen enormen Fort-

schritt im Bereich Regenschutz gebracht. Die

Funktion Wasserdichtheit, kombiniert mit dem

Transport von Wasserdampf, hat uns zunächst

im Sport und dann in der Mode sehr schöne

Umsätze gebracht. Mittlerweile ist das Geschäft

mit der Membranbekleidung schwieriger ge-

worden. Es gibt reichlich Wettbewerb. Die Diffe-

renzierung läuft über die Marke des

Membranenlieferanten. Proportional zur Mar-

kenbekanntheit steigt der im Geschäft realisier-

bare Preis. No-Names haben kaum eine Chan-

ce. Der Markt für wasserdichte und atmungsak-
üve Jacken ist unter Druck. Hinzu kommt eine

gewisse Kaufmüdigkeit, denn die meisten sport-
lieh Aktiven haben mindestens eine Wetter-

schutzjacke und der Ersatzbedarf ist durch die

Langlebigkeit gering.

Unsere Antwort auf diese Kaufmüdigkeit ist
das TransActive-Membransystem, das einer

Wetterschutzj acke neue Funktionsdimensionen

verleiht. Am Anfang der Entwicklung stand die

Dialyse der Funktionsmerkmale eines, nennen
wir es einmal, traditionellen Laminates.

Schnell wird klar, dass Wassersäule und Wind-
dichte sehr gut sind. Aber wie schaut es mit der

viel zitierten Atmungsaktivität aus? Atmet da et-

was? Bei dieser Fragestellung wird sofort deut-

'ich, dass zwar Wasserdampf in einer gewissen

Menge durch das Laminat wandert, aber At-

®ungsaktivität doch wohl eher eine vielver-

sprechende Wortkreation des Marketings ist.

Wer Sport treibt, schwitzt, und wer schwitzt,

Produziert Schweiss. Dieser Schweiss ist flüssig.
Und wie kann man grosse Mengen von Flüssig-
keit durch ein Laminat transportieren, das was-
serdicht ist? Mit dieser Fragestellung war die

Aufgabe für Techniker und Ingenieure defi-

niert. Die Lösungsidee war schnell geboren und

umgesetzt: Eine nach Flüssigkeit hungrige

Schicht wurde auf das Laminat aufgebracht. So

wird Schweiss grossflächig auf die Membrane

gebracht und vom Körper weggeleitet.

£/n neues Fun/rf/onsmafer/a/ und
/re/ne l/l/erfe
Optisch und im Feldversuch konnten wir

schnell die Wirkung von TransActive nachwei-

sen. Nur mit den klassischen Testmethoden zur

Ermittlung der Funktionsmerkmale von Lami-

naten zeigte sich, im Vergleich zu traditionellen

Laminaten, kein positives Ergebnis. Warum?

Das Hautmodell, das zur Atmungsaktivitäts-

messung entwickelt wurde, und heute Standard

ist, ermittelte nur den Wasserdampfdurchgang.

Hier half die EMPA mit ihren Technikern und

ihrem breiten Grundlagenwissen in der Mess-

technik. Die EMPA entwickelte für unsere Fra-

gestellung: «Wie viel flüssiger Schweiss oder

Kondensat wandert in einer definierten Zeit

durch ein Membranensystem?», einen speziel-

len Test, den Infrarot Komforttest. Er misst mit-

tels einer wärmeempfindlichen Kamera, wie

schnell eine definierte Menge von Wasser durch

einen Stoff wandert, und wie lange es dauert,

bis er trocken ist.

D/e r/'chf/'ge Konfefcf/'on for/'ngf den
max/'ma/en A/ufzen
In den Bereichen, in denen der menschliche

Körper zum starken Schwitzen neigt, verarbei-

ten wir TransActive. Sie finden TransActive im

Rumpf und in den Ärmeln derJacke, also genau

dort, wo wir bei Anstrengung stark schwitzen.

In den Bereichen, wo äussere Wettereinflüsse in

Kontakt mit der Innenseite der Jacke kommen

können, d.h., an allen Saumabschlüssen und

in der Kapuze, verarbeiten wir traditionelles, at-

mungsaktives Laminat. So können z.B. ultra-

feine Nebeltröpfchen auf der Kapuze, die keine

TransActive Ausstattung hat, dem Träger nichts

anhaben.

TransActive Membransystem

Herkömmliches Laminat

Aow/èMow vow 7"raw&4c/zve zw Ow/door-

/rzcfew

Aus dem TransActive Projekt ziehen wir ein

sehr schönes Fazit. Das ausführliche Beispiel

macht plastisch deutlich, wie durch die enge

Kooperation mit textilen Vorlieferanten, Kon-

fektion, Forschung und Lehre erfolgreiche In-

novationen entstehen.

L/nferne/imen w/r was - geme/n-
sam s/'nd w/r sfar/r
Das Beispiel TransActive zeigt uns zwei wesent-

liehe Trends.

• Erstens: Kooperation mit Partnern aus

den unterschiedlichsten Bereichen

führen schneller zu Innovationen, weil

die internen Sichtweisen und Möglich-

keiten durch externe Betrachtungen und

Möglichkeiten angereichert werden.

• Zweitens: Innovationen werden zuneh-

mend durch Firmen ausserhalb der

Textil-/ Faserindustrie geprägt, denken

Sie beispielsweise an Solartechnik,

Speicherung von Wärme in Wachs-

kugeln (PCM) oder Erzeugung von

elektrischer Wärme in Outdoor-Jacken.

Und eines muss uns allen klar sein: Quan-

tensprünge sind immer möglich, aber schwerer

geworden. Es müssen die richtigen Querdenker,

Tüftler und mutigen Unternehmer aus unter-

schiedlichen Disziplinen zusammenkommen,

dann ist der Erfolg fast garantiert.

/nformaf/on

$or/ GVwètf <5 Co ÄC

•Sfe^zw £wgm

/wferwe? zvzvzv.v««z/e.de
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